
Drude und Vertag.
Ph . Dernbach , Dotzheim. Amts-Blatt. Hbmergafle u.

Beilage : sreit. iiluftr. Unterhottorngs- Blatter
! Außerdem viel« andere Sonder - Beilaaen  wie Fahrpläne ufw

€rfchein:  Mit1u »»ch» und Samstags,
j oezu aspr «t i : , '. “l Pf bei Abholung,

Pf bez mn ir- »aftieh oder vierteljährlich durch alle
d̂ uMie Poftanftalfen— Bestellungen  werden »«derzeit in der
üeEiflsltellk . durch die Crigei und Poftbotcn entgegengenommen

| Anzeig eu - PreHc:  dfe IMnprfawfcntc Pebteeik oder deren :

! j

Raum 15 Pf., im RefchnwcMedM Pf. 8am», Mb «, dritte! und j
[ vierte! Seiten, durchlaufend, netdi Minderer Berechnung.  «

Bei wiederholter Aufnahme urtverSnderlw Anzeigen Mur Rabatt, f
j Als besondere Vergünstigung für kündig« Bezieher: Wohnungs- *
1 und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 R . — Anzeigen müssen J

* •| an dea €rfdieinungstageri bis mittags 12 Uhr aufgegeben Tein. j

Hummer 12. SsmZmg. den Y. Februar lyir. lt . Jahrgang.

Amtliche Anzeigen.
AnmelSuns zur Lan-sturmroüe.

Sämtliche hier' wohnhafte Wehrpflichtigeder
Aeburtenjahrgänge 1876 bis einschließlich l899 (un-
Mgebildeter Landsturm), die bis jetzt noch nicht
um Heeresdienst einberufen sind und bei früheren
Musterungen bezw. Nachmusterungen die Ent-
cheidung:

zeitig kriegsunbrauchbar" (z kr. u.)
zeitig arbeit-verwendungsunfähig" (z a. v. u .)

irhalten haben, sowie alle jLandsturmpflichtigedes
iieburtenjahrganges 1900 werden hiermit aufge¬
ordert. sich am S»n«t«g. den 10. Februar cr .,
ormittags IO—1A Uhr, im Rathaus , Zimmer 6.

bestimmt zur Landsturmrolle anzumelden.
Außerdem haben sich die wegen „z. a. v. u ."

ider „kr. u." zurückgestelltenMilitärpflichtigender
SeburtSjahrgänge ,895. 1896 und 1897 in der
orgenannten Zeit zur Militär-Stammrolle anzu-
»elden.

Von sämtlichen zur Anmeldung Verpflichteten
md die Militärpapiere vorzulegen.

Die Unterlassung der Anmeldung wird nach
ea bestehenden Gesetzen bestraft.

Nicht zu melden haben sich diejenigen, welche
>lsg. v " bezw. „a. v." Feld, Etappe oder Heimat
inerkannt sind.

Dotzheim,  den 8 Februar 1918.
Der Bürgermeister

_ Spo rkhorst
Bekanntmachung

An die Einzahlung der vierten Rate Staats-
»rmeiude- und Hundesteuer für 1917 wird hier-
»it erinnert. Die Einzahlung hat bis spätestens
»m 15 . Februar db. Iß . zu erfolgen.

Km Interesse der Zahlungspflichtigen liegt es
Mt der Einzahlung nicht bis zu den letzten Tagen
u warten, ba alsdann wegen zu starken Andrangs
me schnelle und glatte Abfertigung unmöglich ist.

Datzheim,  den 35. Januar 191»/
Die Gemeindekasse

Borde.

Auszug aus der Polizeiderordn-ng
über die

Reinigung der öffentlichen Wege in der
Gemeinde Dotzheim.

8. 4.
Die Straßenremigung ist eine »rdentliche und

außerordentliche.
Die ordentliche hat an jedem Mittwoch uus

Samstag in der Zeit von 1. 4. bis 31. 10 von
nachmittags 5 Uhr ab und in der übrigen Zeit von
nachmittags 3 Uhr ab zu erfolgen. Sie muß spä¬
testens bei Eintritt der Dunkelheit beendet sein
Fällt auf den Mittwoch oder Samstag ein Feiertag
so hat die Reinigung in der betreffenden Zeit am
vorhergehenden Werktag zu erfolgen.

Eine außeroroentliche Reinigung hat in allen
Fällen zu geschehen, wo durch die erlaubte oder
unerlaubte Beschmutzung der Straße eine Verun¬
reinigung der Straße oder Behinderung des Ver-
kehre stattgesunden hat. In d-esen Fällen muß die
Reinigung sofort erfolgen.

cv, §■S
. Die zur Reinigung Verpflichteten dürfen auf
den Bürgersteigen, Rinnen und auf der Straßen-
fahrbahn kein GraS, Unkraut und Moos aufkommen
lassen. Sie müssen im Winter die Bürgersteige und
Rlimen stets von Schnee und Eis freihalten und
bei elntretendem Glatteis die Bürgersteige mit ab-
stumpfenden Stoffen (Sand , Asche und dergl.) be-
streuen. Küchenabfälle und Unrat dürfen dabei nicht
benutzt werden.

Die ptftrkttftlfc».
A»« «n von Anna Seyffert -Klinger.

l'rtsetzung') - (Rachdruck verboten)
Die Gräfin lachte harmlos. „Ich glaube. Sie

»»chen sich da überflüssige Sorgen, mein Lieber,
em junges Ding will seinen Roman haben

un. und der Graf ist ja kein Asket. Aber gleich-
ich » erde veranlassen, daß er sein galantes

»enteuer nicht weiter verfolgt. . . Solch ein
nbesidyll könnteZihm auch jetzt hinderlich sein, wo
*>m Begriff ist, sich mit einer Ebenbürtigen zu«loben."

Mehr mitanzuhören » ar Bernhard unmöglich
* stürzte hinaus von Empörung und Ekel be¬
nscht.

Ein wilder Zorn brannte in ihm, das Ver¬
ben. den frechen Lügner zu züchtigen. Doch
u« wäre dadurch gebessert worden?

Nicht», im Gegenteil hätte Opitz möglicherweise
Uk Vorteile gewonnen.

Dieses Ohnmachtsgefühlder Niedrigkeit gegen-
il war vernichtend, niederschmetternd, und doch
' er die Zähne zusammen, um sein Wut zu zügeln
^ Selbstbeherrschungzurückzugewinnen.
, Wenn ihm jetzt nur Magnus nicht in den Weg
*■  Er dachte nicht mehr daran , ihn zu warnen,
Mte in dieser Stunde vergessen, daß er Freund-

Betr . Gtraßenreinigung -Bersicherung
Auf Grund des § 5 des Ortsstatuts über die

polizeimäßige Reinigung der öffentlichen Wege im
Bezirk der Gemeinde Dotzheim sind die sämtlichen
«egereinigungspflichtigen Anlieger bei dem „Allge-
menen Deutschen Versicherungs-Verein A.-G in
Stuttgart gegen Haftpflicht aus dem Gesetz vom
1. Juli 1912 über die Reinigung öffentlicher Wege
versichert worden.

Die Versicherungsbedingungen können von den
den Beteiligten im Rathaus , Zimmer 5, während
der Dienststunden eingesehen werden.

Zur Vermeidung von Schädigungen für die
Beteiligten wird auf § 12 der Vers.-Bedingungen,
welcher auszugsweise lautet:
schaft gelobt.

Von seiner Entrüstung getrieben, verließ er das
Kurhotel und nahm ein Zimmer in einem Privat-
logrs . Hier schritt er stundenlang in fieberhafter
Erregung aus und ab. „Das Schicksal wird den
Lügner treffen." murmelte er von Zeit zu Zeit „es
wird ihn strafen für soviel Boßheit!" Auch an Li"m-
pach dachte er nur mit finsterem Groll.

„Bornierte Gesellschaft!" murmelte er, „meinet¬
wegen verderbt, geht zugrunde, es geschieht Euch
recht. Ich warne keinen mehr von Euch, laßt Euch
belügen und betrügen von einem Schurken! Mag
er sich Tannow erschleichen, was kümmerts mich!'

So verbrachte er lange Stunden, halb wahn¬
sinnig vor tiefinnerem Grimm.

Allmählich lenkten seine Gebanken sich auf seinen
Vater : „Was  hülfe es, wenn ich ihn vor dem
falschen Freunde warnte ?" dachte er bitter, „kein
Wort würde er mir glauben, und der Lügner wüßte
sich mit Leichtigkeit herauszureden! Aber wohin
soll es führen ! Opitz wird möglicherweise auch
meinen Vater ruinieren ! Ich sah eS oft, wie der
Neid in seinen Augen funkelt, in seinem falschen,
stechenden Blick!"

Dann begann er wieder zu sinnen, ab nicht
auf irgend einer Weise dem Geldverleiher beizukom¬
men sei.

Doch entmutigt schüttelt er den Kopf. Nein,
mir sind die Hände gebunden. Der Elende wird

„Schadenanzeige. 1. Der Versicherungs
nehmer soll von jedem Vorkommnis, welches die
Geltendmachung von Ansprüchen aus dem Vers.-
Bertrag gegen den Verein nach sich ziehen könnte
diesem ohne Verzug Kenntnis geben.

Wird ein Haftpflichtanspruch erhoben oder ein
strafrechtliches Verfahren wegen eines Ereignisses
das einen solchen Haftpflichtanspruch im Gefolge
haben könnte, cingeleitet, so muß hiervon dem Ver¬
ein binnen einer Woche schriftlich Anzeige erstattet
werden. Durch die Absendung wird die Frist
gewahrt.

2. Der Bers.nehmer ist weiterhin verpflichtet
unter Beachtung der Weisungen des Vereins nach
Möglichkeit für die Abwendung und Minderung
des Schadens zu sorgen.

3 . Werden obige Vorschriften vorsätzlich oder
grob fahrlässig verletzt, so verliert der Bers.nehmer
jeden Anspruch aus dem betr. Bersicherungsfall."
noch besonders aufmerksam gemacht.

Zur wiederholten Ke nntnisnahme.
Bekanntmachung.

Bon unseren Feinden wird versucht, Spione aus
Flugzeugen im Innern Deutschlands abzusetzen.
Um diese Personen festnehmen zu können, ist es
erforderlich, bei der Landung von Flugzeugen die
größte Umsicht walten zu lassen. Sebald feststeht
daß ein feindliches Flugzeug in Frage kommt, ist
em sofortiges energisches Zugreifen am Platze, um
ein Entweichen der Insassen zu verhüten. Pflicht
ist es, nach seinen Kräften bei der Festnahme der
Insassen mitzuwirken.

Für das Ergreifen der Insassen feindlicher
Flugzeuge, die m dem hiesigen Regierungsbezirk
gelandet sind, setze ich hiermit eine Belohnung bis
zum Betrage von 1000 Mark aus . Diese wird
denen gegeben werden, die durch ihre Tätigkeit
oder durch sachdienliche Angaben die Festnabme der
Insassen solcher feindlichen Flugzeuge ermöglichen
Die betreffenden Mitteilungen sind bei der nächsten
Militär - oder Polizeibehörde zu machen.

Die Entscheidung über die Bewilligung der
Belohnung und ihre Verteilung unter mehrere Be¬
teiligte behalte ich mir unter Ausschluß des Rechts¬
weges vor.

Der Regierungspräsident.

Jammer und Kummer über uns bringen, und ich
werde es nicht hindern können."

. . . „Welche Summe gab er doch der Gräfin?
Waren es zwei- oder dreitausend Mark? In dem
Aufruhr habe ich es wahrhaftig vergessen Also
nicht einmal über zweitausend Mark verfügte Gräfin
Limpach - wie schäbig! . . . Tut so vornehm und
hochmütig und leiht von solch einem ungewöhnlichen
Wucherer Geld, bespricht mit ihm ihre Familienan¬
gelegenheiten: Was wohl Magnus dazu sagen
würde, wenn er es wüßte !"

Aber bei dem Gedanken an den Grafen packte
ihn von neuem heftiger Zorn . „Mag er sich aus¬
plündern lassen! Wenn er das Erbe seiner Väter
nicht vor gemeiner Spekulation zu schützen weiß so
ist er auch nicht wert, es zu besitzen."

Dann befahl er schweren Burgunder, von dem
er ein Glas nach dem anderen Hinunterstärzte.

Dunkel kam es ihm zum Bewußtsein, daß das
Gewitter sich jetzt über H. entlud. Der Aufruhr
der Elemente paßte zu seiner Stimmung. Das
Flammen der Blitze verfolgte er mit grimmigem
Behagen. „Mochte doch ein solcher Strahl den
Heuchler . . ." Doch erschrocken wies er den Ge¬
danken weit von sich, der nur dem fieberhaft über¬
reizten Hirn entsprungen sein konnte.

Erichöpft warf er sich endlich auf den nächsten
Stuhl . Sem Gesicht brannte , aus seinen heißen,

(Fortsetzung auf der letzten Seite.)



Der Zentner in Papiersäcken verpackt, kostet
12 Mk. Wer über 50 Pfd. zu haben wünscht,
wolle sich sofort  in der Gemeindestelle anmelden.

Eine deutsche Grmichnrtttg an Rußland.
Nach einer Mitteilung der „Nordd. Allg. Ztg.--

weilen seit dem 7. Februar die deutschen und die
österreichisch-ungarischen Unterhändler wieder in
Brest-LitowSk zu den Friedensverhandlungen mit

Bekanntmachnug
Am Sonntag,  den 10. cr., nachmittags21/*

Uhr, werden zu Schierstein  in der „Turnhalle"
Vorträge  über kriegs- und wiê chaftliche Fragen Holzverkauf.
diê Bertrettt*dê Lê rtt ĉhaft̂û ^dê ugendpflege- Die Gemeinde wird in einigen Tagen mit dem Rußwnd. Die „Nordd. Ällg. Ztg." schreibt nun
vk-reine sondern diê qesamtê Bevölkerung, insbe- Verkauf von grünem Brennholz, brennfertlg ge- , um Stande der Friedensfrage mit Rußland: Mit
sondere auch die Frauen, eingeladen. Die Vor- schnitten und Swb gespalten, beginnen. Spannung, aber mit Ruhe sieht das deutsche Volk
träae selbst sind rem sachlich und wollen nur der Der Zentner kostet4 Mk. ab Schulhof Muhlg. her Fortsetzung der Verhandlungen in Brest LitowSk
Aufklärung,keineswegs aber parteipolitischen Zwecken. . _ Wer von diesem Holz zu haben wünscht, muß entgegen. Mit der Ukraine schreiten die Verhand-
dienen

Dotzheim,  den 8. Februar 1918.
Der Bürgermeister.

_ Sporkhvrst.
Bekanntmachung

Die gestrige Holzversteigerunghat die Geneh¬
migung des Gemeindevorstandeserhalten.  Das
Holz wird nach Einlösung der Abfuhrscheine vom
11 . ds . Mts . ab zur Abfuhr freigegeben.

Anträge auf Stundung gegen Bürgschaft sind
bis spätestens Mittwoch,  den 13. d. Mts. im
Rathaus, Zimmer 6, zu stellen.

Dotzheim,  den 9. Februar 191».
Der Bürgermeister:

Sp orkh rost.
Be k a n nt ma chu n g.

Unter dem Pferdebestande des Fuhrwerksbe-
fitzer Hab er stock von hier. Wiesbadenerstr. 17,
und der Witwe Henri  ci, Ludwigstr. 2, ist die
Räude ausgebrochen.

Dotzheim,  den 9. Februar 1918
Ae PoHzeibehöröe.

Der Bürgermeister: S po rkh orst.
Be k an nt ma chu ng

Für die Anwerbung von Arbeitskräften für
das besetzte Gebiet bedarf es besonderer Erlaubnis.
Die Bedingungen können im Rathaus eingesehen
werden.

D otz hei m , den 9. Februar 1918.
Der Bürgermeister:

Spo rkho  rst.
Verordnung

betreffend die Aeuderung der Verordnung über
die Bereitung von Backwaren vom

18 . August/31. Oltober 1917.
Auf Grund der §§ 57 und 60 zu b der Reichs¬

getreideordnung für die Ernte 1917 vom 21. Juni
1917 wird für den Landkreis Wiesbaden folgende
Verordnung erlassen.

Artikel I.
Der § 5 der Verordnung über die Bereitung

von Backwaren vom 18. August/31. Oktober 1917,
Kreisblatt Nr. 99 und 130, erhält folgende Fas
sung:

Zur Bereitung eines Roggenbrotes sind im
ganzen 1358 Gramm Roggen- und Weizenmehl und
147 Gramm Trockenkartoffelerzeugnis(Kartoffel¬
walzmehl, Kartoffelstärke oder Kartoffelstärkemehl)
zu verwenden.

Für ein Roggenbrot wird dementsprechend da8
VerkaafSgewicht(»ierundzwanzig Stunden nach dem
Backen)

a) beim Langbkot gewöhnlicher Form (freige-
schobenes),

d) beim Langbrot EmserForm(angeschobenes),
c) beim Rundbrot

auf 2135 Gramm als Mindestgewicht festgesetzt.
Diese Gewichtsbestimmungen sind auch für das

Brot der Selbstversorger maßgebend, gleichviel, ob
es durch einen Bäcker bereitet wird oder die Be¬
reitung in der Haushaltung des Selbstversorgers
erfolgt.

Artikel II
Diese Verordnung tritt am3. k. Mts. in Kraft
Wiesbaden, den 31. Januar 1918.

Namens des Keeir-Ausschusse» :
D»r Vorfitzend«

von Heim bürg.
Gelangt zur Kenntnis.
Dotzheim,  den 2. Februar 1918.

Der Bürgerm eist er: S porkhorst.
Lebensmittel-Versorgung

Die nächste Kpetsebrrttrr -Arrogade erfolgt
Montag , den I I . Februar d. Fs .,

in der Verkaufsstelle Römergasse 14.
Zur Verteilung gelangen 40 Gr. zu 30 Pfg

auf Abschnitt 55 der grauen Lebensmittelkarte.
Au s ga bez ei t : 8—12 Uhr vormittags und

2—6 Uhr nachmittags.
Ware, die an den hierfür festgesetzten Verkaufs

tagen nicht abgeholt, verfällt für den Käufer.
Lalzverkauf

Die Gemeinde wird voraussichtlich in den näch¬
sten Tagen ein Waggon Salz bekommen.

dieses bis
Mittwoch - er nächster» Mache

in der Verkaufsstelle anmelden und den Betrag
gleich entrichten. Kriegerfrauen und -Witwen kann
Ratenzahlung gewährt werden.

Die Lebensmittelverteilungästelle.

Vor großen sutscheisungen.
KH.. Die Lage im Osten drängt zu Entschei¬

dungen. Das lehrt der Gang der bisherigen Ber-
Handlungen in Brest-LitowSk. Dort haben sich die
Dinge derartig zugespitzt, daß wohl Deutschland und
Oesterreich-Ungarn »m Einvernehmen mit ihren
Bundesgenossen Bulgarien und die Türkei wichtige
Entscheidungen herbeiführen müssen. Ob es sich
dabei vorwiegend um die Entscheidung über Krieg
und Frieden mit dem maximalistischen Rußland
handelt oder ob man den FriedenSschluß der Ukraine
Machst allein zu erreichen suchen wird, das wird man

in diesen Tagen erfahren, und zu diesem Zwecke
ind wohl auch die Diplomaten von Kühlmann und
Gras Czernin und der General Ludendorf wieder
in Berlin zu wichtigen Beratungen mit dem Reichs¬
kanzler gewesen. Bor allen Dingen handelt eS sich
auch darum, zu verhindern, daß Herr Trotzki fein
Doppelspiel bei den Friedensverhandlungen nicht
weiter spielen darf. Erst hat dort Herr Trotzki die
Selbstständigkeit der ukrainischen Republik und die
freie Teilnahme ihrer Vertreter an den Friedens¬
verhandlungen anerkannt, hat dann aber, als sich
)ie Möglichkeit zeigte, daß die Ukraine mit Deutsch-
and und Oesterreich-Ungarn zu einem Frieden kom¬

men könnte, wieder der Ukraine und deren Vertre¬
tern da» Recht bestritten, selbstständig über den
Frieden zu verhandeln. Dazu kommt noch die merk¬
würdige Erscheinung, daß die Maximalisten in li

lungen in gutem Tempo wieder fort. Gelingt es,
einen FriedenSschluß mit der Ukraine zustande zu
bringen, so kann uns die Entwickelung der Frie»
densverhandlungen mit Herrn Trotzki gleichgültig
sein. Verschleppt sich Herr Trotzki durch mangeln-
den Friedenswillen seinerseits die letzte Möglichkeit,
welche ihm für einen Frieden und damit für eine
Erlösung deS unter dem Kriege zusammenbrechenden
Rußlands gegeben ist, jo werden nicht Deutschland
und Oestereich.Ungarn, sondern TrotzkiS eigene
Partei und das aus tausend Wunden blutende ruf-
fische Volk die Rechnung zu bezahlen haben.

Kam Weltkrieg.
Deutsch» «mtl. Berichte

Heeres-Bericht vom 7. Februar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nahe der Küste am Nachmittag Artilleriekampf.
Von einem Vorstoß westlich von Zandvoorde

und auS Vorfeldkämpfen im Artois brachten Jnfan-
tsrieabteilungen Gefangene ein. Die englische Ar¬
tillerie war am Abend zu beiden Seiten der Straße
und westlich von Cambrai wieder tätig. Ein fran-
zöfischer Vorstoß in der Champagne scheiterte. Im
Maasgebiet hielt die Artillerietätigkeit im Anschluß
an eine südwestlich von OrneS erfolgreich durchge-
sührte Erkundung tagsüber an.

Vizeseldwebel Eßwein schoß in den letzten drei
Tagen sechs feindliche Flugzeuge ab.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichtSNeneS.
Heeresbericht vom 8. Februar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

... ... Fast an der ganzen Front war die Gefechts
'tigsr Weise in der Ukraine und zwar in der Stadt , Tätigkeit Spring .
Charkow eine Nebenregierung der Maximalisten der* . östlichen Maasufer Bei Bezoavou,
Ukraine einzurichten verstanden haben, welche von unb  südwestlich von OrneS brachte unsere Infanterie
Trotzki als dis wahren Vertreter der Ukraine hinge
'tellr werden. Die Vertreter der alten ukrainischen
Regierung haben aber sich auf das Schärfste gegen
)ie Anmaßungen der Maximalisten in der Ukraine
erklärt, und Deutschland und Oesterrüch-Ungar»
haben die Selbstständigkeit der Urkraine unter der
alten Rada anerkannt. Daran» ergibt sich ein Krisis
in den Friedensverhandlungen, welche nur durch
eine Entscheidung in den Beschlüssen Deutschlands
und Oesterreich-Ungarns und ihrer Bundesgenossen
gelößt werden kann. Im Osten besteht aber noch
eine andere große und schwierige Frage. Das rus¬
sische Volk an sich will offenbar den Frieden aber
die Maximalisten unter Lenin und Trotzki haben
allem Anschein, entweder nicht die Fähigkeit oder
nicht den guten und tatkräftigen Willen, dem rus¬
sischen Volke den Frieden zu bringen. Dabei suchen
aber die Herren Lenin und Trotzki die Revolution
in immer weitere Kreise und am liebsten auch nach
Oesterreich und Deutschland zu bringen, und sie
glauben, die ganze europäische Kulturwelt erst in
Trümmer schlagen zu müssen, ehe das wahre neue
Leben im russischen und maximalistischen Sinne be¬
ginnen kann. Ist dieses Beginnen auch ein Wahn¬
sinn, so steckt doch in diesem Wahnsinn eine Methode.
Alles Bestehende soll erst untergehen, aller Besitz
vernichtet, alle Schulden der Staaten für aufg hoben
erklärt und überhaupt alle soziale Unterschiede aus-
getilgt werden. Unmöglich kühnen Deutschland und
Oesterreich Ungarn diesen wahnsinnigen revolutio¬
nären Treiben der MaximalistkN ruhig zuschauen,
den aus diese Weise würde man keinen Frieden er¬
reichen und langwierige Verhandlungen können nur
die Lage versa limmern. Lenin und Trotzki müssen
erklären, ob sie unter den mäßigen Bedingungen
zum Friedensschlüsse bereit find. Ist aber da«
Rußland der Maximalisten zum Frieden nicht ge
neigt, so werden sich warscheinlich Deutschland und
Oesterreich-Ungarn mit ihren BundeSgenassen an
diejenigen neuen Staatenbildungen im Osten halten,
die zvm Frieden geneigt sind. Diese neuemstan
denen Staaten sind in erster Linie die ukrainische
Republik und Finnland Ja Finnland herrscht ja
noch der Bürgerkrieg, aber in der Ukraine liegen
die Dinge günstiger und nach den letzten Berichten
von den Verhandlungen in Brest-LitowSk könnte
man schon annehmen, daß der Friede mit der
Ukraine für den Abschluß reif sei. Auf diese Weise
könnte eine große Wendung der Lage im Welt-
kriege zu unseren Gunsten überhaupt herbeiführt
werden.

von Erkundungen eine Anzahl Gefangene zurück.
Tagsüber blieb die Artillerie in diesem Abschnitt
tätig.

Bon den anderen Kriegsschauplätzennichts Neues
Der erste Mmrral-Huartirrmrister:

Ludendorff.
G»eig« iffe zur Kee.

De» M-Dootk r(irg.
(Amtlich) Neue Unterseebootserfolge im west¬

lichen Mittelmeer:
26 »68 K»nttarrsisterto»r»e«

Die dadurch unseren Feinden zugefögten Verluste
haben den Transportverkehr nach Frankreich und
Italien schwer getroffen. Unter den versenkten
Schiffen befinden sich zwei große Transportdampfer
und ein Tankdampfer, der mitsamt seinen Begleit-
fahrzeugen vernichtet wurde und anscheinend Benzin
oder Naphtha geladen hatte, da er unter einer un¬
geheuren Feuersäule versank. Auch fünf italienische
Segler fielen dem Angriff der Unterseeboote zum
Opfer, unter ihnen die Schoner„Attilio" „Urania"
mit Korkladung und „Maria SS . bei Haradino"
An den vorstehenden Erfolgen war in erster Linie
ein kleines Unterseeboot unter Führung des Ober¬
leutnants zur See Neumann beteiligt.

Der Chef des AdmiralstabsS der Marine.

Der erste amerikanische Te«ppe«tran*port
dampfe» torpediert.

W.T.-B. London,  8 . Febr. (Amtlich.) Der
Dampfer„Tuschania"

14 348 Krnttoregistrrtorrue«
wurde in der Nacht zum 5. Februar mit amerika¬
nischen Truppen an Bord in der Nähe der irischen
Küste torpediert. Im ganzen befanden sich 2397
Personen an Bord. Hiervon wurden 2187 gerettet.
Nach den bisherigen Angaben befinden sich unter
den Geretteten 76 Armeeoffiziere, 1935 Mann¬
schaften, 16 SchiffSosfiziere und 125 Mann Be¬
satzung und 3 Passagiere sowie 32 Personen, über
die keine Anaaben vorliegen.

Lokales/
Dotzheim,  9 . Februar.

—*Kr i egs a n Sz ei chnung  e n. Das Eiserne
Kreuz erhielt weiter: Unteroffizier Aug. Birk >"
einem Landw.-Jnf.-Rgt., der gleichzeitig zum Sek-



geauten befördert wurde; die gleiche Beförderung
wurde ferner dem Unteroffizier und Bataillons-
tambour Friedr. Scheidt  zuteil.

—* Ho lzverstei g erungS - Ec geb nis.
Bei der gestrigen̂ Brennholzversteigerung wurden
IS,471.— Mk. gelöst. Die Durchschnittsholzpreise
bewegten sich bei Scheitholz pro Klafter um 145 Mk..
Knüppelholz um 115 Mk. und bei Wellen um 55—60
Mk. das Hundert. Die vorjährigen Holzdurch¬
schnittspreise betrugen: bei Scheitholz 60—65 Mk.,
Knüppelholz 50 Mk, Wellen 30—34 Mk. — Die
Holzpreise sind also wiederum um mehr als das
Doppelte hinaufgeklettert und damit ist es dem
geringen Manne unmöglich gemacht, feinen Holz¬
vorrat einzudecken.

,
—* Hinweis.  Auf die ordentliche General¬

versammlung des „Sanitätsvereins" morgen Nach¬
mittag 3 Uhr im Lokale„Zur Stadt Hanau" wird
besonders verwiesen, ebenso auf das Spielprogramm
des Lichtfpiel-TheaterS„Wilhelmshöhe".

—* Zur Beachtung.  Auf Veranlassung
deS Vorsitzenden des KreiSauS!chusseS für Jugend¬
pflege, Herrn Kammerherrv. Heimburg finden am
Sonntag den 10. Februar in Schierstein, zur Turn¬
halle, für Biebrich. Dotzheim,  Frauenstein, G>
orgenborn, Schierstein Borträge über Kriegs- und
wirtschaftliche Fragen statt. Bortragsfolge:

1. Deutsche Finanzkrast im Weltkrieg.
2. Unsere ErnährungSwirtschast im Kriege.
3. Die Hilfsdienstpflicht.
4. Der Deutsche Arbeiter im Kriege.
i.  Stadt und Land im Weltkrieg. Herr Dekan

Balzer, Dotzheim.
Die Vorträge werden,einem ausdrücklichen Wunsche der
Bevölkerung entsprechend, der Allgemeinheit in wei¬
testem Maße zugänglich gemacht, und es wäre sehr
erwünscht, daß nicht nur die Vertreter der Lehrer¬
schaft und der Jugendpflegevereine sondern die ge¬
samte Bevölkerung, insbesondere auch die Frauen sich
daran beteiligen würden. Beginn der Borträge
pünktlich nachmittag« 21/* Uhr.

—'* Unan gebrachte Kleintierzucht.
Da« KriegSernährungSamtteilt mit: „Die lohnen¬
den Preise, zu welchen sich Schlachtkaninchen ver-
werten lassen, werden mitunter Veranlassung, die
Kaninchenzucht in größerem Maßslabe zu betreiben,
als es durch die zweckmäßige Verwertung der Haus¬
und Gartenabfälle gegeben ist. Bisweilen entstehen
Großbetriebe eines Umfanges, der einen Ausbau
der Kaninchenhaltung auf Abfallverwertung nicht
mehr zuläßt, so daß das Futter durch Kauf be¬
schafft« erden muß. Abgesehen davon, daß unter
solchen Verhältnissen infolge der vielseitigen Unkosten
für Futter. Stall, Wartung usw. von einer Eczeu-
guug billigen Fleisches nicht mehr die Rede sein
kann und dadurch bereits die Kaninchenzucht einen
ihrer wirtschaftlichsten Zwecke entsremdet wird, be-
deutet die überwiegende Fütterung mit anderen als
als Abfallstoffen hier eine große Futterverschwen¬
dung, da das Kaninchen der schlechteste Futterver¬
werter unter unseren Nutztieren ist. ES kann vor
einer Ausdehnung der Kaninchenzucht über den
familienhaften Bedarf nur gewarnt werben, da sich

: die Kaninchenhalter anderenfalls behördlichen Ein-
> griffen auSfetzen, mit welchen man sich an den zu-
> ständigen Stellen bereits beschäftigt. Ganz besvn-
: ders gilt dies für Kaninchenzüchten, fwelche einen
> gewerblichen Charakter angenommen haben."

—** Bovsi cht vor Erkältungen!  In
der gegenwärtigen Zeit neigt der Mensch wie in
keiner anderen zu hartnäckigen Eekältungen. Sich
hiergegen zu schützen ist schon deshalb angebracht,
weil auf einen durch Erkältungen vorbereiteten
Boden leicht bösartige Krankheiten eintreten können.
Mit der Auswahl passender Kleidung allein ist dieser
Schutz zu erreichen. Biel hängt vielmehr auch vom
r'cht'gen Gebrauch der Atmungsorgane ab. Die
Luft ist jetzt stark nebelhaltig und infolgedessen mit
Schmutzteilchen durchsetzt, welche sich beim Atmen
auf den Schleimhäuten festsetzen und durch mecha¬
nischen Reiz Entzündungen Hervorrufen. Ebenso ist
der Einfluß der naßkalten Lust seihst aus die v«m
sie durchströmte« Blute geheizten Schleimhäute schäd¬
lich. Durch die Nase atmen! heißt deshalb die
erste GefundheitSregel in jetziger Zeit. Das dichte
Netz von Härchen, das wir in der Nase haben, ist
nicht nur der beste Filler gegen alle Schmutzteilchen,
sondern gleichzeitig auch dazu da. big eiugeatmete
Lust durch den Widerstand, den sie der Einatmung
entgegensetzt, etwas anzuwärmen. Dagegen ist da»
Einatmen der kühlen Luft mit offenem Munde
durchaus schädlich, namentlich unmittelbar nach dem
Verlassen gut geheizter Räume. So mancher tut
nach dem Verlassen rauchgeschwängerter Gasthaus¬
räume und dergl. draußen in der kühlen Rschtluft
ein paar „befreiende" Atemzüge tief in die Lunge
hinein und ahnt garnrcht, daß er sich eben dadurch
de» nachfolgenden Schnupfen zuzieht. Denn die
heißen, trockenen Schleimhäute des Halses nehmen
diese plötzliche Abkühlung übel. Sängerund Redner,
die ihre Sprach- bezw. Gesangsmuskulatur viel ge-
brauchen, kennen alle aus Erfahrung die Gefahren
des Atmens mit offenem Munde und haben gelernt,
sich danach zu richten. Man beherzige deshalb all-
gemein die Melhode, nur durch die Nase zu atmen,
eingedenk des alten Satzes: Geschlossener
Mund — erhält gesund.

—** Der Kampf gegen Baumschäd-
l i ng  e ist im Februar eine der Hauptaufgaben des
Landwirts. Der Schaden, der unlsren Obstbaum-
kulturen durch dieses Ungeziefer dauernd zugefügt
wird, ist in vielen Gegenden Deutschlands schon seit
Jahren ein recht bedeutender, und vergrößert sich
zusehends, wenn die Bekämpfung dieser Schädlinge
nicht ganz energisch in die Hand genommen wird.
Namentlich handelt es sich um die Raupen dreier
Schmetterlingsarten, des Schwammspinners, des
Ringelspinnersunddes Goldafters. —DerSchwamm-
spinner legt seine Eier in zunderartig aussehenden
Nestern an Stämme und alte Aeste, auch an Zäune,
Baumstützenu. dergl., von wo sie entfernti nd ver¬
nichtet werden müssen. Der Ringelspinner bevor¬
zugt einjährige Triebe, um die er seine Eier in
Ringform ablegt und ist durch Abschneiden dieser
Eiringe zu vernichten. Die Nester deS Goldafters
find ziemlich fest und haben ein pergamentartiges
Aussehen. Man entfernt sie mit sogenannten Baum-
kratzern oder auch mittels einer stumpf gewordenen
Gartenhacke, die die Rinde weniger beschädigt als
ein Baumkratzer. — Alls diese Arbeiten müssen noch
im Februar, spätestens aber Anfang März, vorge-
nommen werden, ehe der erste warme Sonnenstrahl
die junge Brut zu neuem Leben erweckt. Dird die
letzte Frostperiode verpaßt,dann beginnen die jungen
Raupen auszukriechen und fressen in kurzer Zeit
alles kahl. Namentlich der Schwammspinner und
der Ringelspinner haben im vergangenen Jahre in

vielen Gegenden stark in den Obstbaumkulturen ge¬
haust und großen Schaden angerichtet.

Sems aus aller Welt.
— Wieder ein M ilitärzug verunglückt

Am  8 . d. Mts. rissen von einem von Güsten nach
Sondershausen fahrenden Militärzug 41 Achsen ab
und rollten in dem starken Gefälle in der Richtung
Güsten zurück. Kurz vor dem Bahnhof Güsten
stießen öiese Wagen auf einen dort haltenden Güter¬
zug Bei dem Zusammenstoß entgleisten von dem
Militärzug vier Personen- und ein Güterwagen.
Sie wurden stark beschädigt. Getötet wurden 2
Schaffner und 15 Soldaten, verletzt 36 Soldaten,
darunter 21 schwer. Die Verletzten find den Laza-
retten in Benzberg zugeführt worden.

— Schlagende Wetter.  Auf der Zeche
Bruchstraße bei Langendreer entstand abermals eine
Schlagwetterexqlosion. 8 Bergleute wurden getötet,
14 verletzt. Erst in der vergangenen Woche wurden
auf derselben Zeche durch Schlagwetter drei Berg-
leutê getötet und mehrere schwer verletzt.
Aottesdienstsrdnunz für Sonnt «; u' werktäge.

$*nnt«g, den 10. Februar 1018.
Evangelische Kirche Dotzheim.

Bsrm 10 Uhr : H«upt>ottesdienst.
Per « . 11 '/« Uhr : Kinder -Slettesdienst.

«irchensemmlung für den Jerusalelmsverein.
Mittwoch , IS. ffbv.

Abends 8 Uhr : PessionSzottesdienst.
Balzer,  Dekan.

Katholische Kirche Dotzheim.
Per « . ?' /« Uhr : Frühmesse.
Perm . 1» Uhr : Hochamt mit Verlesung des Hirtenbriefes
Nachm. 2 Uhr : Andacht von den 3 göttl . Tugenden.
Nach derselben: Aibliothekstunde.

An den Wochentagen außer Mittwoch ist die hl. Mesieum 7 **.
Dienstags und Freitags ist Schulmesse.
Am Aschermittwoch ist um 9 Uhr ein Fastenamt darauf

Auflegung der geweihten Asche.
Mittwoch L Uhr : Fasten und Kriegsbitt -Andacht.

Gelegenheit zur hl . Beichte ist « amStagnachmittag von
4 ; und Sonntag früh von 6'/. Uhr ab. Pfarrer Stillger

Verantwortlicher Schriftleiter : Philipp D e m bach.
Seme in Le-Volks-as7

Die Badezeiten im Bolksbad in der neuen
Echule sind wie folgt festgesetzt:

Für männliche Personen:
MontagS, Mittwochs. Donnerstags und
Samstags von 8 - 12 Uhr vormittags und
von 3—8 Uhr nachmittags;
Dienstag und Freitags von 8- 10 bezw.
6—8 Uhr und an Sonn- und Feiertagen
von 7—10 Uhr vormittags.

Für weibliche Personen:
Dienstags und Freitags von 10—12 Uhr
vorm, und 3—6 Uhr nachm, sowie an Sonn-
und Feiertagen von 10—ll 1/» Uhr vorm

Die Preise betragen ohne Handtuch und Seife
für 1 Wannenbad 25 Pfg. '

„ 1 Sitz-Brausebad 15 „
„ 1 Brausebad 10 „

_ Die Verwaltung.
3 Planinos.schw. «.«aß». ~
Preis 700, 500 unb 350 Mark zu
verkaufen.

Rau. ASolfftr. n.

99
Wilhelmshöhe “.
Sonntag, den 3. d. Mts.

Grosse belehrende u. humoristische

Kinder-Vorstellung.
Flaps hat den Flimmerwahfl
reizendes Lustspiel in 2 Akten.

Von Lindau bis Konstanz
Naturaufnahme.

EihoWoAenherldit
_ Unsere Helden im Felde._

finite BUn-Eiilam.
Dauer 3—5 Uhr.

Eintritt 30 Pf.
Gute Musik.

Lichtspiel-Tliealer
„Wllhelmshöhe “.
Abend-Vorstellung.

Schlager -Programm : _

Lebenskrisen
Grosses Sensations - Drama

I Vorspiel. 4 Akte.

Flaps hat den Flimmerwatin
Lustspiel in 2 Akten _

Von Lindau bis Konstanz.
Naturaufnahme._

EiKoWodie._
iw Grosse Extra Einlage.
Dauer 7—91/»Uhr.—Eintritt 60u. 80 Pf.

Militär 50 Pf.
»M - Gute Musik. *MKi

Meimnü-chen
zum 1. März ges. Lohn 40 Mark.
Bisherige Mädchen immer in jahre¬
langer Stellung bei mir. Direktor
Radermacher, Wiesbaden, Richard-
Wagnerstr. 26, Haltest. Hayddst.-
Sonneuberger Str.

Jasen, 4 Aäöer,
am Samstag an der „Wilhelmhöhe"
abhanden gekommen. Wiederbringer
erhält Belohnung.

Auskunft im Verlag d. Ztg.
empfiehltPI). Dernbach.Bilderrahmen

Todes-Hnzelge.
Gesternnacht2 Uhr entschlief unser liebes Kind, Schwesterchen.

Enkelchen und Nichtchen
J « l i e

nach kurzem Leiden im Alter von l 1/* Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:

ramitte Aug. Hammery. Angehörige.
Dotzheim,  den 9. Februar 1918.
Die Beerdigung findet Sonntag , den 10. Februar, nach¬

mittags um l ‘/a Uhr, vom Sterbehause, Obergaff; 37, aus statt.

Ziegenzuchtverrin.
Diejenigen Mitglieder, welche im letzten Sommer ihr Lieh auf die

Weide getrieben haben, erhalten im Laufe der nächste« Woche pro Ziege
von dem eingezahlten Betrag wieder 2 Mark von mir zuriickve rautet und
zwar in der Verkaufsstelle, Römergasse 14.
_ _ _ Müller,  Kassierer.

Tafeln 4g in allen Liniaturen
,2  tu1Pfuxd-Kchichleln

sowie alle übrigen Keidversandtschachtel»,
zu haben im Papier- u. Schreibwaren -Geschäft von

Pb. Dernbach , Römergasse 14.
K 9



Sammelt Altmaterialien!
K «M« elstellen werden hier nachgewieseu öurch

Herrn Rektor Weber.

(Kottsetzuug des Romans von oer ersten Seite .)
trockenen Augen funkelte ein dämonisches Licht.
So vereinsammt , in allem , was ihn an vornehme,
gebildete Menschen gefesselt , enttäuscht zu sein , hatte
er nie für möglich gehalten.

Dann bemerkte er . daß glänzende Sonnen¬
strahlen den Raum erfüllten , daß es Tag gen. orden
und der Himmel in wolkenlosem Blau leuchtete.

Aber bis in seine zerstörte Seele dran - all die
Schönheit , für die er sonst so empfänglich war,
heute nicht.

Er nahm ein Bad , befahl , sein Gepäck nach
dem Bahnhof zu bringen , und begab sich zu Fuß
gleichfalls dorthin . Das ihm Vorgesetzte Frtihstück
hatte er nicht angerührt.

Als er durch die Anlagen schritt , die sich in
malerischer Schönheit vor dem Spielpalast aus¬
breiteten ,kam ihm tummelnd Graf Limpach entgegen.

Wie auf Verabredung standen beide still, zwei
bleiche , übernächtigte Gesicher sahen sich an.

Gleich einem ertrinkenden klammerte Magnus
sich an Bernhard fest . In seine erloschene Blicke
kam mattes Leben , seine erschlafften , verzerrten
Züge erholten sich zusehends.

„Mein Freund , Sie schickt der Himmel !"
„Ich habe gespielt , konnte der Versuchung nicht

widerstehen — ein böser , hämischer Mensch ver¬
leitete mich , es war unverzeilich , daß ich nachgab,
aber bei Gott , es soll das letzte Mal gewesen sein,
daß ich die verderblichen Karten anqerührt habe,
das allerletzte Mat , ich schwöre eS ! Helfen Iie
mir , oder — ich gebe alles verloren — ich ver¬
zweifle ! . . . Zehntausend Mark verspielt . —
Sehen sie mich nicht so verächtlich , so feindselig an,
Bernhard , ich bin durch meine Borwürfe gestraft
genug — bis zum Mittag habeZich versprochen , die
Schuld zu bezahlen . -
sw*-. ■B Kaff-Ufiwiei

I « , Feindseligkeit , Hohn und etwas wie wilde
Genugtuung prägte sich in Bernhards Zügen aus.
Mit einer gewaltigen Bewegung befreite er sich von
Magnus , der seinen Ar « noch immer fest umfaßt
hielt.

„Gehen Sie zu Herrn Opitz , dem Freunde der
Gräfin Limpach . er gibt Ihnen jede beliebige
Summe !" Nach diesen Worten stürzte Bernhard
fort.

„Opitz war es ja , der mich zum Spielen ver¬
leitete , mir das Geld aus der Tasche locke !" rief
MagnuS , dach der andere hörte ihn nicht mehr.

Wie ein verzweifelter taumelte Limpach weiter.
Wie berauscht wap er bis dahin gewesen . Nun
überkam ihn plötzlich eine unsagbare Nüchternheit
und zugleich Todesangst . Was sollte werden , nun
der einzize Freund , auf den er gehofft , ihn ver¬
lassen hatte ! Was sollte werden ? . : .

Am Spätnachmittage diese- Tages saß Graf
Ottfried Nordau in seinem Herrenzimmer und
rauchte behaglich seine Zigarre . Zum Abend war
eine größere Gesellschaft geladen , und jede» Fa¬
milienmitglied hatte sich zu kurzer Sista zurückge¬
zogen.

Ms er soeben ein wenig hinüberdämmern
wollte , wurde leise die Portiere gehoben , und des
Grafen einziges Töchterchen lugte herein.

Die fast geräuschlose Bewegung ermunterte
den Grasen doch wieder . „Nur herein , Liebling,
was gibt 's denn ? kann . doch nur etwa ? ganz
besonderes sein, was dich um diese Stunde zu mir
führt . "

„Ja , Papa , wirklich etwas ganz Außergewöhn¬
liches !"

„So laß hören , bist du mit unserem heutigen
Festprogramm « och nicht ganz einverstanden ? "

Komteffe Hildegarde rauschte herein . Sie trug
schon die weißen Schleppröcke von feinstem Seiden«
batist , reich mit Spitzen verziert . Eine Watine von
gleichem Stoff schmiegte sich in losen Falten um
den schlanken Hals und ließ die vollendet schönen
Arme zum Teil ganz frei.

»,rts,tzun « folgt .)

Durch »ie Lupe.
Ein Htitckchen Zeitgesichte in Versen.
Jene Hoffnung unsrer Feinde,
die sie noch im Buse « tragen,
Deutschland statt durch ihre Waffen
durch sein eigenes Volk zu schlagen,
schien in diesen letzten Tagen
beinah der Erfüllung nah,
als man rings in Deutschlands Gauen
langsam sich vollziehen sah,
was von Trotzki und Genossen
hinterlistig angesacht
und wozu der Gauner Wilson
gar die Mittel aufgebracht.
Fast vier Jahre hat verständig
in Erkenntnis seiner Pflicht
Deutschland » Heer der Heimat »arbeit
nicht gewankt , gezaudert nicht,
nur durch unsrer Heimatarbeit,
bie die Fronten treu gestützt,
konnten wir die Lage schaffen,
die uns allen so genützt,
konnten wir bisher verhüten,
daß in unserm Heimatland
keines Gegners wüste Horde
je bisher den Eintritt fand.
Soll nach nahezu vier Jahren
alles dies vergeblich sein?
sieht die Heimarmee der Deutschen
nicht den großen Irrtum ein,
daß durch solches Unterfangen,
wie es jüngst gekonnen ist,
man nur Wasser auf die Mühlen
unsrer ganzen Gegner gießt?
Wenn es jemals soweit käme,
daß die Arbeit hier im Land .
unsre Brüder an den Fronten
leiden läßt aus Unverstand,
wenn sich unsrer Gegner Horden
dann in deutsches Land ergießen,
wer vermag den Mut zu haben,
diese Schuld dann abzubüßen?

Walter-Walter.

Sanitätsverein Dotztzei«
Sonntaq , den 10 . Februar 1918 , nachmittag » 3 Uhr , findet im

Lokal „ Zur Stadt Hanau ", Neugasie , die

1. ordentliche Generalversammlung
statt . Tages - Ordnung:

1. Mitteilung ' der Jahresrechnung.
2. Vornahme der Wahlen.
3.  Festsetzung der vom Vorstande vorgeschlagenen Entschädigungen

für den Vorsitzenden und den Schriftführer für das laufende Jahr.
4. Wahl der Rechnungsprüfungskommission.
5. Erledigung etwaiger Anträge und Berufungen.

Um vollzähliges Erscheinen bittet
-er DorsltzenSe.
Adolf Honsack.

ü Das fdiönfte CkfrbeitkS
für all « Gelegenheiten ist und bleiist

dar « ich illustrierte j)rachtrverk:

Dotzheim™Wort ttBQd
jntrtiuu de» Andenken fcw Mitbegründers
tos Aal . AÜrrlssoserriuo , Herr»Pfarrer
| b/T- 1818- 1830 - f tt . 9* . 180.

fltransgtbtr  and v «» ba <d^
Zmn Bcftcn dtr Atelnkbulerkdrsta
und Ortsarmen ln Pot » heim,

Inhalt : cb.  100 ttUHiaga —
Ktiiltrr . - ft OrMagc- Ptfine. 2 $5 Selten
Ort*~,VcKh» »,fafcrifeflefdtldUe etc.(«wie Im
Anhai Ptafrmk - Bifltter rar Anlage einer

Thnbaad : 6anztein erC vkcke^ 6 »!hpr Sgun8.
WWW» Vorzugspreis &S0 mb . umm

Za beziehen dnrdi PL Dernbach, B&ncrgofft ft
Ci bm  am VdfcmrtatMaag in* Boches bere¬

iter f ttttfn «. $tua &vtex.- -Tr- — —^=.~=  m gn= = s

i. ßwWlhk Kchldrick
zu haben im Papier - u . Schreib varen -Qesclisttt . von

Pt, . Dernbach , Röraergasse 14,

ä
für die jetzige Zeit « a 8

empfehle mich
zur gediegenen Ausführung non
zeitgemäßer , gefchmackvsürr

Druckfacbeit
für Hand et und Gewerbe bei
: : schneller Lieferung . : :
Anfertigung von Aurtzang-
Pl akute m Klockschrist jrd . Gr.

Ob. Dernbach , ÜSucbdruckcrei
MM . lZ Stereotyp !«. \a\  Oegr . 1001

AAAA)
Packpapier , Feld - u. Paket -Auftlebe -Adr essen.

Brief -Papier cinaefo, in Map¬
pen und Kassetten,

Schreib- «. Grschästs- spierk aller Art
kuutt « »n am bttllxsten im SperiLlxescstüt von

Demnach. Nä«eraaAe1 4.
Kchal,« achev» erkK»t»e Mk. 10.»» ms«.
«üroborste her, Weitnau, Mahlgofse

® ine Frau zum Ausbcsier» von
Kleidern und Wäsche gesucht.

_ Wiesdadenerstraße 33, Part, l.

ne « « sw werden sorgfältig auSgeführt.
_ Näh . Reugaffr 45.
Mehrere hochträchtige, hornlos«
Saanen Siegen;u verkaufen.
Lenhle , Wi esbaden , Blücherstr »6.

Tüncherlehrling
gesucht , « . Meier
_ Mainz,  Wallaustr. 19.

Sedr. Blumentöpfe
gegen Vergütung von 5 Pfg. an kauft

Gärtnerei
Fr. «ölfert-

Eine Wohnung von
2 Aiinrner u . Rüche

neifl Zubehör zu vermieten
Zdfteinerstrabe 96.

SefeOae 2eLimmer«wohn »tNg
m.  Küchen. Zubehör im t . Mock auf fnfort
«a vrrarietea

» «Here« lei « , « >tle « , «crbdstr . « .

l Wohnung
oa Machstock von L - immer n . Küche
arbst Zubehör zu vermieteu.

»ft»  lei Ku ntze, Ibstm ner sta. OS-
tztt au sard-DBebmaaG von

2 Zimmsr u . Rüch « n«ßft Lußeh.
zu verm - chönbergstraße ö

2 Zimmsr und Rüche
im Lachstock mit elcktr. Licht uebst Zubehör
zu ver mieten. Akh b W. Gohl, » eu»affe Sv.

5 Zimmer n . Rüche
im Stock u. im Doch mit elektr. Licht und
allem Zubeh. zu vrrw Ailhelmstr . 21.
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